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                                    Das Papsttum im späten Mittelalter

1. Papstwahl

 Zweck und Wahl: Festsstellung des Bischofs von Rom. Wahl des Papstes bei Tod oder Rücktritt.

· Wahlverfahren ist einige  Jahrhundert alt.

· Wahl durch Versammlung der Kardinäle,  in der Konklave, gewählt (seit 1059).

· Das Konklave ist ein abgeschlossener Raum.

· Sedisvakanz: Zeitraum zwischen Tod und Wahl eines Papstes.

· Wähler: 120 Kardinäle. Nicht über 80 Jahre alt.

· Zwei Wahlgänge an vormittags, zwei Wahlgänge nachmittags. 

· Drei Verfahren vor 1179:

· Geheime Wahl mit Zetteln,

· Wahl durch Delegation einer kleinen Gruppe von Kardinälen,

· Bestimmung durch Handzeichen.

· Längste Konklave dauerte fast drei Jahre ( 1268- 1271). Gregor X. wurde gewählt.

· Gregor erlässt eine Reihe von Verordnungen (1274):

· Das Kollegium tagte in einem abgeschiedenen Ort,

· Nur noch ein Dienstbote pro Kardinal,

· Gemeinsame Räumlichkeiten,

· Die Nahrung wurde durch ein Fenster verabreicht,

· Nach drei Tagen Uneinigkeit: Eine Mahlzeit am Tag, Nach fünf Tagen: Brot und Wasser,

· Kein Einkommen für die kirchliche Tätigkeit. 

2.     Papsttum in Avignon

·     Italienische und französische Fraktion unter den Kardinälen.

·     Papst Klemens V. war Freund des franz. Königs. Papstkrönung in Lyon.

·     Bis 1309: Wechselnde Aufenthalte in Poitiers, Toulouse und Bordeaux.

·     Klemens V. wollte die Beziehungen mit Deutschland und Luxemburg verbessern.

·    Avignonische Päpste ernannten Kardinäle aus französischen Adelshäusern. 

·    Kirchliche Organisationen weiter ausgebaut ( Geschäftsgang und Gebühren für die Kanzlei).

·    Reform der Zeremonien unter Benedikt XII.

·    Lesen und Schreiben der Kleriker wurde gefördert.

·    Sieben Kammerkleriker bildeten ein Kollegium und führten zusammen die Kirche. Unterteilung in Kollektoren und Subkollektoren. 

·    Vergrößerung des Personals, weil der Lohn nun mit Geld gezahlt wurde. 

·    Ausnutzung der Gesamtkirche war in Avignon möglich.

3.     Das Große Schisma

·    Wörtlich: Trennung, Zerspaltung. Auch als Abendländische Schisma bekannt.

·    Zeitweise Abspaltung zwischen 1378 bis 1417 innerhalb der römisch- katholischen Kirche.

·   Ursache: Konflikt zwischen der italienischen und französischen Fraktion. 

·   Papst Gregor XI. verlegte seinen Amtssitz wieder nach Rom (1376-1377).

·   Nach seinem Rückkehr lässt er einen Aufstand in Norditalien blutig niederschlagen. 

·   1378 stirbt Gregor XI. Die Italiener setzen einen Italiener als Papst durch ( Urban VI.).

·   Dabei soll die Bevölkerung die Konklave gestürmt haben. 

·   Reaktion: Wahl eines Gegenpapstes durch franz. Kardinäle ( Klemens VII.).

·   Urban VI. erhält Unterstützung aus Deutschland und Luxemburg, Klemens VII. wird von Frankreich unterstütz. 

·   Alle Versuche zu Behebung der Trennung scheitern bis 1417.

·   Beendigung des Großen Schismas durch dem Konzil von Konstanz.

4. Fazit 

· Das Papsttum im Mittelalter ist durch Konflikte und Auseinandersetzungen geprägt.
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